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Telephon-Ur. der Medakttsn 52.

MchtamMcher Geil.
Erdichtungen der „Agenzia Stefani" über Trieft.

Von der italienischen Grenze wird der „Pol. Korr."
geschrieben: Die SIruftellosigkeit, mit welcher die „Agen»
gia Stefani" falsche Nachrichte» über Qsterreich-Ungarn,
verbreitet, beginnt nunmehr auch das Mißfallen der maß.
gebenden römischen Kreise zu erregen. I n einer der letz»
ten Meldungen dieser Art wurde behauptet, dah Trieft
von der Zivilbevölkerung geräumt worden sei. Als Quelle
wurden Briefe angegeben, die <rus oietzr Stadt nach der
Schweiz gelangt sein sollen. Selbstverständlich bauten die
italienischen Blätter auf dieser Grundlage die Ankündi»
gung einer nahe bevorstehenden Eroberung TrieftK auf.
Eine Ausnahme bildete der „Popolo Romano", dessen Her«
nusgeber Chauvet die Verbreitung derartiger „phantasti«
scher Nachrichten" in Italien mit heftigen Ausdrücken ta,
delte und auf die Enttäuschungen hinwies, die sich aus
dem Ausbleiben der angekündigten Ereignisse ergeben. Die
Zensur würde diese abfällige Kritik der Tätigkeit des halb»
amtlichen Nachrichtenorgans geWitz nicht gestattet haben,
wenn man sie nicht an den maßgebenden Stellen sehr be-
rechtigt und wohl angebracht fände. Nicht als ob sich das
Gewissen der italienischen Negierung wegen der falschen
Nachrichten an sich regte, sondern es ist offenbar die Wir-
kung der im „Popolo Romano" hervorgehobenen Enttäu»
fchungen, die man zu vermeiden wünscht. Die „Ngenzia
Stefani" hat übrigens nicht bloß aus der amtlichen Dul-
dung der ihr von Chauvet erteilten Nüge die Unzufrie-.
denhcit der Negierung wegen der phantasievollen Leistung
bezüglich Triests erfahren können, sondern soll darüber auch
unmittelbar aufgeklärt worden sein. Der Leiter des halb»
amtlichen Nachrichtenbureaus hat nämlich, wie es heißt, von
der Negierung die Weisung erhalten, seinen Berichterstat»
tern in den neutralen Ländern, aus denen die „Agenzia
Stefani" Nachrichten der bezeichneten Art erhält, größere
Vorsicht zur Pflicht zu machen. Es wurde auch angedroht,
datz andernfalls die Telegramme der „Agenzia Stefani"
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der ihnen eingeräumten Iensurfreiheit verlustig werden
mühten. Da wäre nun zu bemerken, daß doch schließlich alles
auf die Vorsicht der Leitung dieses Instituts selbst, ja
eigentlich auf die italienische Negierung ankommt, von de-
ren Entscheidungen es abhängt, ob die „Agenzia Stefani"
erdichtete Nachrichten über Österreich-Ungarn auch in Zu-
kunft in so reicher Fülle darbieten darf, wie es ihr bisher
gestattet worden ist.

Politische Mersichl.
La ibach , 10. November.

Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet: Kurz
nach der letzten Inspizierung unserer Südwestfront fuhr
Mdmarschall Erzherzog Friedrich nach Siebenbürgen,
um die dort kämpfentxn verbündeten Truppen zu besich-
tigen und das nunmehr vom Feinde befreite schöne Land
und seine hartgeprüfte brave Bevölkerung zu besuchen.
I n Kolosvar eingetroffen, und dort von den militäri-
schen und Zwilftlnktionären feierlichst empfangen, hatte
der Feldmarschall eine Zusammenkunft mit dem Kony-
mandanten unserer südöstlichen Hecresfront General der
Kavallerie Erzherzog Karl Franz Joseph. Der Fcldmar-
schall konnte zu seiner besonderen Freude konstatieren,
daß diese Gebiete durch den feindlichen Einbruch ver-
hältnismäßig nur geringen Schaden erlitten haben. Durch
eigenen Augenschein und Rücksprache mit den höheren
Kommandanten und Truftpcnführern hat der Armceober-
kommandant von der zuversichtlichen Stimmung und vor-
züglichen Haltung der in dies.'m Raume dampfenden ver-
bündeten Truppen den besten Eindruck gewonnen. I n ,
Bereiche der siegreichen Armee des Generals ' on Fal-
kenhayn stattete der Armeeoberkommondant den Städten
Brasso und Nagy-SZcben längere Besuche ab. .'luch hier
hat er sich überzeugen können, daß diese schönen histo-
rischen Städte Siebenbürgens, wie die Landbevölkerung
durch die rumänische Invasion relativ geringen Scha-
den erlitten haben und baß überall die normalen Zu-
stände wieder zurückzukehren beginnm. I n Predeal auf
rumänischem Boden, dann südwestlich des Törzburgcr
Passes und südlich txs Vörös Torony-Passes, wo überall
Kämpfe im (^nge waren, war der Feldmarschall Augen-
zeuge weiteren siegreichen Vordringens unserer tapferen
verbündeten Truppen. Eine besondere Genugtuung war
es für den obersten Heerführer der Monarchie, das Kampf-

gelände südlich Prcdeal von der Villa des rumänischen
Ministerpräsidenten Vratiauu aus -— wo sich zu dieser
Zeit der Gefechtsstandftunkt eines höheren Kommaudos
befand ^ überblicken zu können. — Mehreren höheren
Führern, die an dem siegreichen Vordringen in Sieben-
bürgen Anteil hatten, überreichte der Fcldnmrschnll per-«
sönlich die vom Allerhöchsten Kriegsherrn verliehenen
Ordensdekorntionen. Mi t der festesten Zuversicht, in die
bewährte Führung und in die Tapferkeit der oerbünds.
ten Truppen dieser Front oerlkß der Feldmarschull nach
in den Standort des Armeeoberkommandos zurückzu-
kehren.

Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet: Be»
richt des italienischen Gencralstabesl vom 9. November:!
Längs der Trcntino Front Alltion der feindlichen Ar-
tillerie auf dem Pasubio uno am Kopspunkte des Va-
noi-Baches. I m Travignolo-Tale wurde die, von den
Schüssen der Gegner bereits vollständig zerstörte Stel-
lung des Observatoriums auf den Hängen der i^ima di
Vocche geräumt, um die Besatzung unnützen Verlusten zu
entziehen. Auf dein Karst Zeigten sich die feindlichen Ar-
tillerien besonders tätig gegen unsere Linien in der Zone-
des Faiti-Berges uud gegen Voscomalo. Es wurde ihnen
wirksam erwidert. Die Sammlung der ungeheuren aus
dem Schlachtfclde vom Feind preisgegebenen Beute»
dauert fort. Am gestrigen Tage wurden in einem Unter-
stand eine Batterie Gebirgsa/schütze zu vier Stück und
ein 37 Millimeter-Geschütz aufgefunden. ^ Feindliche»
Flugzeuge warfen Bomben auf die bewohnten Ortschaf-»
ten des unteren Isonzo; zwei Tote und einige Verwun-
dete. Eines unserer Flugzeuge bombardierte die fcind->
lichen Werke von Punta Salvore am Eingang« der Pi->
rano-Bai.

I n einer gemeinsamen Beratung der chriftlicl)-sozia-
lcn Vereinigung und des Deutschen Naiionalverbandes
im Gemeinderatssaalc des Wiener Rathauses wurden am
9. d. M. mehrere dic Ernährungsfragen in Stadt, 2and>
und Gemeinde betreffende Entschließungen gesaßt. DiS
Regierung wird aufgefordert, bei der Neuorgamsienmg
des ErnährungHamtes auf dio Hebung der Erzeugung
Rücksicht zu nehmen.

Zur Rede des deutschen Reichskanzlers wird noch
gemeldet: Der Reichskanzler bespmch sodann die diplo-
matische Vorgeschichte des Krieges und verwies insbe-
sondere auf die vermittelnde Tätigkeit der deutschen Di-
plomatie, die die österreichisch-ungarische Negierung dazu

Treibende Kräfte.
Roman von E. G r a b o w s l i .

( 1 1 . Fortsetzung.) (Nachdruck verbolen )

Martiöek saß auf der Herdbanl und schnitt sich den
Tabak zurecht, den er aus dem Vonrat seines Herrn
nicht gestohlen — nur gcnominen hatte. Zu was war
denn dieses Zeug da? Der Herr hatte über und über
genug.

„ I h r sagt ja gar nichts," meinte die alte Christo-
fiken und stieß ihn an die Seite. „Sagt, 'as Ihr wißt
— Ih r wißt was. I h r macht so schlaue Augen!" schrien
die anderen ihm zu.

„Was werd' ich wissen — gar nichts werd' ich wis-
sen — bci meiner Seelen Seligkeit. Nur so Gedanken
hab' ich/

Mehr verriet er nicht, so sehr die anderen ihn arch
drängten.

Anton dachte schon in der nächsten Msmute nicht
mehr an das schlechte Mssehen des Vaters. Er l>.tte
Wirklich keine Zeit, sich mit Lebensfragen zu beschäftigen,
die außerhalb seines Seins lagen. Die Liebe nahm ihn
ganz in Anspruch; mit ihrer rücksichtslosen Macht, die
nichts anderes neben sich auskommen läßt. M sein Den-
ken und Sinnen galt Int la. Er suchte sich stets in ibrer
Nähe. zu beschäftigen, war immer dort, wo sie wir, latte
nur Sinn für ihre blanken Augen. '

„Liederliche Augen," sagte Marka und prophezeite
ihr kein gutes Ende. „Was <wf dem Mist geboren ist,
geht leicht auch wieder im Mist zugrunde. Venn nur der
junge Herr nicht zu Schaden kommt! Aär ' nur lein um
ihn —"

Das Gesinde fing an Zu spötteln und sich von Iutka
zunickzuziehen. D k Knechte sangen Schelmenlieder unter
Iutkas Kammerfenster. Einmal stand solch schnöder Vers
an der Wand ihrer Schlafkammer mit Kreide aufge-
schrieben.

Da ging ein wilder Zorn durch ihr Gemüt. Sie
b«llte die Hände zur Faust und lachte höhnisch.

„. . . wenn ich erst Bäuerin bin hier!"
Eines Nachmittags stand Strobe! an der Wage im

Höft, da legte Anton einen Brief in seine Hände, einen
großen Brief mit steiler, großer Schrift. Der alte Mann
zitierte an allen Gliedern, als er die Handschrift er-
kannte. NW ein Verbrecher vor dem Urteilsspruch kam
er sich vor.

„Der Hanu^ek hat ihn mir gegeben; ich habe ihn an
der Brücke getroffen — der alte Bursche war froh, daß
ich ihm den Weg abnahm."

Strobel vermochte nichts zu sprechen, er konnte nur
nicken „Gut, schon gut."

Da erst fiel Anton die Erregung des Vaters auf.
„ Ih r solltet doch wieder einmal zum Arzt," sagte er, dem
Vater besorgt unter die Arme fassend. Strobel ließ sich
willig zu der Bank geleiten, die unter dem Fenster stand.

„Tu kannst gehen," sagte er in nörglichem Ton zu
Anton.

„Du siehst ja, 's is nichts weiter."
Wie er sich allein und unbeobachtet sah, drehte, er den

Brief nach allen Seiten — dabei ging schon wieder das
Zittern durch seine Glietxür. Er holte seinen „Taschcn-
beitel" vor und schnitt ganz vorsichtig den Umschlag auf.

Zaghaft faltete er den Brief auseinander. Nie im
Leben,hatte er solche Furcht empfunden. Wie aber sein
rascher Blick die wenigen Zeilen überflog, ging ein freies
Awen durch seine Brust, „Gott sei Dank!", es war ein
wirkliches Gebet, das über seine Lippen floh.

Einige Augenblicke saß er ganz still. Hin Summen
in seinen Adern ließ ihn deutlich empfinden, wie seine
Erregnnst abebbte — endlich wurde er wieder normal in
seinen Empfindungen, als er dann über den Hof schritt,
lachte sein Gesicht in alter Frische. Er neckte die Mägde,
die das Melkfutter herrichteten, und schenkte M a r t i n ,
der am Brunnen den Wagen wusch, einen Gulden. Miß-
trauisch besah der alk Gorale das Geld. Er tippte mit
den Fingern darauf — es war kein Schein. Kopfschüt-
telnd gab er es dein Hüterjungen. „Hej ja, lauf und hole
Wein dafür, so is das Satansgeld je, eher, je lieber, aus
dem Hause," lachte er bci sich. „Denn daß da etwas nicht
richtig ist, das ist klar. So« lang ich den Herrn kenne,
ist er so aus der Luft heraus nicht freigebig gewesen."

(Fortsetzung folgt.)
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bewog, dem Vorschlage Greys, zwischen Osterreich-Un-
garn und Serbien zu verinittoln, näherzutreten, unter der
Bedingung, daß England die russische Regierung be-
wöge, die russische Mobilisi.'erun>v zum Stnllstandc zu
bringen. Dc<r Reichskanzler befaßte sich sodann mit den
Äußerungen Greys in der Vegrüudung eines internatio-
nalen Bundes zur Be»vahrung des Friedens und er-
klärte: Wir haben niemals ein Hehl gemacht, ob der
Friede durch internationale Organisationen und Schieds-
gerichte dauernd gesichert werdcu tonne. Deutschland
wird jeden Versuch, eine praktische Lösung zu finden,
damit die Wiederkehr ciner so uugcheurcn Katastrophe
wie der jetzige verhütet werde, ehrlich mitvrüfen und an
feiner möglichen Verwirklichung mitarbeiten, das um so
mehr, wenn der ktrieg, wie wir Zuversichtlich erwarten
politische Zustände, hervorbringt, die der freien Entwick-
lung aller Nationen, der kleinen wie der großen, gerecht
werden. Eine GewallpoMk allerdings, wie sie Grey
vorschwebt, kann nicht die Grundlage zu einem wirksamen
internationalen Friedcnsbunde abgeben. Die erste Vor-
bedingung für die Entwicklung der internationalen Bc-
ziehungcn auf dem Wege eines Schiedsgerichtes ist, daß
sich keine aggressiven Koalitionen inlehr bilden. Deutsch-
land' ist jederzeit bereit, dem Völkerbunde bcizutreten,
ja an die Spitze des Völkerbundes zu treten oder die
Friedensstörer ink Zaume zu halten. Gegenüber dcftn
aggressiven Charakter der Entente befand sich der Drei-
bund M s in Defcnsivstellung. Nicht im Schatten des
preußischen Militarismus lebte die Welt vor dem Kriege,
sondern im Schatten der Einkrcisungsftolitik, die Deutsch-
land niederhalten sollte, Das deutsche Volk führt viesen
Krieg als Vel°tcidiguns,skrieg zur Sicherung jcines na-
tionalen Daseins und seiner fteien Volksentwicklung.
Was England noch an Kräften einsetzen «nag, auch Eng-
lands Machtgebot hat seine, Grenzen, ist bestimmt, an
unserem Lebenswillen zu scheitern. Dieser Wille ist un-
bezwingbar und unverwüstlich. Wann unseren Feinden
die Erkenntnis dessen kommen wird? Das warten wir
mit Zubersicht ab, daß sie kommen muß.

Das ilalienisllie Marinemiinisterium vLröfftntlicht!
folgende Mittelungen: Am 7. d. nachmittags führten
Geschwader italienischer und französischer Flugzeuge eine
Offensiv erkundunss über der feindlichen Küste- aus. Es
wurden mit nützlichen Ergebnissen Bomben auf die Flug-
station von Parenzo und auf im Hafen von Cittanova
verankerte schwimmend? Dinge für militärischen Ge-
brauch abgeworfen. Alle unsere Flugzeuge sind trotz star-
ken Feuers der Abwehreinrichtung'M und trotz eines Ge-
genangriffes seitens feindlicher Secslugzeuge unversehrt
zurückgekehrt. Feindliche SeefluMuge warfen ergebnis-
los einige Bomben auf unsere Torpedoboote, die gleich-
falls unversehrt nach ihrer Basis zurückkehrten. (Wir
verweisen auf den amtlichen Heeresb^icht vom 8. d. M.)

Das norwegische Tclcgrafthcnburcau meldet: Über
den Inhalt der norwegischen Antwortnote an Deutsch-

land ist noch nichts bekannt. Die Zeitung „Verdensgang"
schreibt: Selbstredend hat das Verhältnis zwischen
Deutschland und Norwegen im verflossenen Zeiträume,
während die Verhandlungen stattfanden, leine Vcränj-
derung erfahren. Erst mit der llbcrreichung der norwe-
gischen Antwort sei der Augenblick gekommen, der einc
Veränderung in der einen oder anderen Richtung bewir-
ken könne. Das Blatt sagt, man werde die Entwicklung
der Ereignisse in Ruhe abwarten.

Nach einer an das norivegische Ministerium des
Äußern gelangten Mitteilung ist der Dampfer „Tulaug"
am 7. November von einem deutschen U-Boote vor Cap
Lc Havre versenkt worden. Ein Voot mit dem Kapitän
und drei Mann ist im Hafen eingetroffen, ein zwefites
Boot mit dem Steuermann, dem Maschinisten, Koch und
Heizer wird noch vermißt.

Zur Lösung der Pulen Frage schreibt Hervä in der
„Victoivc": Man muß den Mut haben anzuerkennen,
daß die Ereignisse in Russisch-Polen keinen Sieg für
uns bedeuten. Der Streich, den uns Deutschland spielt,
ist zynisch und eine schöne Anwendung macchiavcllisii-
scher Gedanken. Auch verrät er Geschicklichkeit. Es ist
notwendig, daß die alliierten Regierungen mit Ernst der
neuen Sachlage Rechnung tragen. AIs einzige Mög-
lichkeit, das deutsche Manöver sofort zu parieren, ver-
langt Herv5 ein gemeinsames Manifest sämtlicher Alli-
ierten an die Polen. Er glaubt jedoch, daß. ein solches
Manifest, selbst wenn es von den Alliierten unterzeichnet
wäre, die, Polen nicht ententoftlezindlich machen würde,
wenn nicht zum mindesten sofort an die Bildung eines
polnischen Heeres gegangen würde, das an der Seite
der Russen kämpfen würde.

Eine Meldung aus London besagt: Der Staats^
setrctär des Innern erklärte, daß die britische Regie-
rung wegen der Notwendigkeit, 15 Millionen Tonnen
Kohle? mehr als bisher zu erzeugen, beschlossen habe,
alle Männer vom Militärdienste zu befreien, die vor dem
24. Juni in der Kohleninduftrie angestellt waren.

Nach einer' Meldung des Reuter-Bureaus vom 9. d.
über die Präsidentenwahl in den Vereinigten Etaaten
glauben die Republikaner, daß sie gesiegt haben, wenn
Kalifornien und Minnesotta ihre Stimmen für den re-
publikanischen Kandidaten abgxben. New Jersey, der
Swat Wilsons, ist mit großer Mehrheit zu HuglM
übergeganssen, der auch in den Nord- und Wcststaaten
außer Ohio siegt. Auf der anderen Seite des Mississippi
waren die Verhältnisse gerade umgekehrt. Staat auf
Staat fiel Wilson zu, so daß jetzt Kalifornien und Min-
nesotta die Entscheidung bringen können. Es schxlm,
daß die radikale) Partei glaubt, Wilson habe das Land
vor dem Kriege bewahrt und zur Blüte gebracht. Mi l -
sons Liberalismus genügt vielleicht, um zu verhindern,
daß Roosevelt all« FortschritLer d'er repuMkanischen

Partei zuführt. Die anglosächsischen Elemente glauben
außerdem, daß Hughes von den Deutsch-Amerikanern
unterstützt werde.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Wichtige Änderungen im Brotverkaufe.

Um den zahlreichen Beschwerden über ungenaue
Brotvcrtcilung zu begegnen und eine vollständig gleich-
mäßige Verteilung der ganzen täglich zur Verfügung
stehenden Vrotmcnge möglich zu machen, ohne >aß sich
die Parteien vor den Vrotverkaufläden anzustellen
brauchten, hat die städtische Aftprovisiamerung folgende
Vorkehrungen getroffen:

1. Die Bezugsmenge des auf jede Brotkarte taglich ent-
fallenden Brotes.

Jede Partei erhält auf ihre B r o t k a r t e täglich
e i n V i e r t e l L a i b Brot. Eine aus zwe-i Personen
bestehende Familie erhält daher auf ihre zwei Brotkarten
zwei Viertel Laib, d. i. einen halben Laib, täglich, eine
Familie von sieben Personen auf ihre sieben Brotkarten
sieben Viertel Laib, d. i. 1 ^ Laib täglich.

2. Was hat die Partei zu tun, um täglich so viele Viertel
Brotlaib zu erhalten, als sie Personen zählt, bczw. Vrot.

larten, hat?

Jede Partei hat sich Sonntag den 12. yder Montag
den ^ I . d. M. unk dann jeden zweiten Sonntag, bczw.
Montag, nach Erhalt der Brotkarte bei jenem Bäcker,
bezw. BrotveMufer, einzusinden, der Brot auf jene
Nummer verkauft, die auf den Brotkarten der Partei vcr»
zeichnet ift. Jede Partei aber hat alle ganzen Brotkarten
mitzubringen und sie sofort am ersten Tage oem Brot-
Verkäufer einzuhändigen.

3. Was hat der Brotverläufer zu tun, damit die Partei
täglich so viele Biertcl Brotlaib nhiitt, als fie ganze

Brotkarten hinterlegt hat?

Da der Vrotverkäufer sofort am ersten Tage der
Partei alle Brotkarten abgenommen hat, so daß sich im
Besitze der Partei keine Vrotüarte mehr befindet, muß
der Vrotvcrkäufer der Partei eine besondere Bescheini-
gung ausstellen, worin er mit semer Unterschrift bestä-
tigt, daß die Partei bei ihm so und so viele ganze, B r o t -
k a r t e n hinterlegt hat und daß sie bei ihm alle 14 Tage
hindurch die oben bezeichnete Vrotmcnge erhält. Eine
Partei, die beispielsweise drei Vrotkartenj hinterlegt, er-
hält die Bestätigung, daß iie täglich drei Viertel Laib
erhalten wird.

Feuilleton.

Aus der slovenischen Lyrik.
28.

Von Ivan Cankar.

Von ferne, wo die Sonne träumet,
vom Geister- und vom Liederland,
o Zauberer, komm rasch geflogen
zu mir vom grünen Gangesstrand!

und bringe mir den ganzen Reichtum,
die schönsten Perlen aus dem M«er,
erbau' nur lichte Marmorschlösser,
laß gleißen sie im Golde schwer.

Ich gebe dir dafür mein Leben —
was frage ich um mein Geschick?
Nur laß mich schau'n zum leklcnmale
ihr Antlitz einen Augenblick . ,

„Helene, sieh die lichten Schlösser,
das Gold, der Diamanten Zier,
Helene, sieh, das ist mein Leben,
ich bring' es zum Geschenke dir.

Ist nicht mein Mick schon mutt und müde?
Ist nicht mein Antlitz todessiech?
Schau' gegen Osten - Mondlicht flutet,
in dieser Nacht muß sterben ich.

Nur heute schenk' mir deine Liebe
und sei zu einein Kuß bereit,
auf daß für mich an deinen Lippen
beginnt des Himmels Seligkeit. . ."

— Und aus dem Saale klingt's von Lachen,
ein Walzer lockt zu Lust und Tanz —
im Neigen wiegt fie ihre Glieder,
ihr Mge flammt in Licbcsglanz.

29.

Zer Abschied.

Von Oton 2 up a ii öi«.

Aufgezogen sind die Segel,
, fragt der Wind: „Geht's los?"

„„Warte, Wind, bevor ich fahre,
nehm' ich Mschied' bloß!""

Nahm dann Abschied, stieg ins Schifflein,
sagt der Wind: „ Ich t ja?"
„ „ E i — muß noch 'nein Zehrbrot holen,
bin gleich wieder da!""

Lief nach Hause, kehrte wieder,
sagt der Wind: „Wohin?"
„„Wart', bis ich mit meimm Hütlein
ganz in Ordnung b in ! " "

War in Ordnung mit dem Hütlein,
blies der Wind mit, Fleiß,
Schifflein fährt — o, daß ich nicht noch
mehr Ausreden weiß!

Zie A>eckenrc>fe.

Von Anton Medvcd.

Welches Schicksal, Heckenrose,
trifft dich, wenn du voll erblühst,
in des Sonnenstrahls Getose
Duft verbreitend, hold erglühst?

Bald vielleicht wird taufrisch pflücken
dich ein Mädchen, nm in Lust
und in Lieb' mit dir Zu schmücken
ihres Liebsten stolze Brust.

Oder wird dich unier Klagen
n/hen mit der Tränen Tau,
dich aufs Grab des Gatten tragen
eine blasse junge Frau.

Oder wird ein böses Wetter
brechen dich unvorgeseh'n
und vom Heim die weichen Blätter
dir in fremden Staub oerweh'n.

Oder wirst! du bis zum nassen,
trüben Herbste blüh'n für dich
unbeachtet, weltverlassen
und erblassen welk wie ich!

—n—
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170,000.000 Kronen.
BI I IB I I I I I I I gegtn Elolagtkflokar nt
In Kuti-Ktrruti Oewlkruig Vll
Kridlten, Etkimitt vn Wiokiali ita.

Filiale i e r 1 l priv. Oesterreictischn
in Laibach

CnHistalt für H e i unil fiewerbe
PreŠerengasse Nr. 50. ISM 52-as

Regerven:
103,000.000 Kronen
Kaut, Vorkaut und BOehnani n t Wirt-
MPlenn; Banenordrtt; virwiltui
»a Depots; Safe- Oi»ilts| Mlllfir

HilratiktitloHi ite.
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4. Wie wird also die Partei 1^ Tage hindurch das
Brot erhalteil?

Die Partei braucht nichts anderes zu tun, als täglich
beim Verkäufer nrit der oon diesem ausgegebenen Be-
stätigung ihr Brot abzuholen. Diese Bestätigung des
Verkäufers hat nämlich auch 14 Abschnitte. Der Ver-
käufer schneidet jeden Tag einen Abschnitt aus seiner
Bestätigung ab, so daß die Partei nicht zweimal tc'^ich
Brot holen kommen kann.

5. Die für das Mehl beftilmnton Abschnitte der Brotkarte.
Der Verkäufer, der von der Partei alle Ärottarten

erhalten hat, „ruß der Partei sofort alle für, das Mehl
beftinmiten Teile der Brotkarte zurückstellen; die Partei
hat diese Teile aufzubewahren, um dafür gelegentlich
Mehl kaufen zu können.

6. Die Folgen dieser Neuregelung.
a) Die Partei kann vom Backn täglich nur so viele

Laibviertel ansprechen, als sie bei ihm Brotkarten hinter-
legt hat.

d) Der Bäcker ist verpflichtet, lxr Partei täglich so
viele Laibviertel auszufolgen, als er von der Partei
ganze Brotkarten erhalten hat. Abzuschneiden und zu-
rückzustellen abcr hat er der Partei, wie gefaxt alle un-
teren für das Mehl bestimmten Teile.

e) Jede Partei kommt zum ,Bro<tverkaufer täglich
Brot holen; der Vrotverkäufer schneidet ihr von seiner
Bestätigung je einen Abschnitt ab, so daß die Partei
am 14. Tage noch über den letzten, d>. i. über oen! 14.,
Abschnitt verfügt.

7. Der Zeitpunkt des neugercgelten Brutverlaufes.
Nach der Neuregelung wird das Brot schon Sonntag

den 12. d. M. (nicht erst Montag wie irrtümlich Ver-
lautbart wurde) verkauft werden. Auf die, neuen Brot-
karten ist also der Vrotverkauf am Freitag und Samstag
noch nicht zulässig. .

8. Tie Namen der Brgt° und Mehlvertäufer

sowie die restlichen Vorschriften sind aus den Plakaten
ersichtlich. Die Zahl der Mehlverkäufcr mußte aus Grün-
den einer besseren Organisation und Kontrolle ausgiebig
eingeschränkt werden. Die betroffenen Kaufleute mögen
dies leimsfalls als eine Miß trau cnsäuherung ihnen
gegenüber ausfassen, sondern sich den unerbittlichen For-
derungen des Gesamtwohles fügen.

— (Warnung vor der Erwerbung militärischer Aus-
rlistunnsgegenftiinbe.) Die hiesige k. k. Polizeidirektion hat
folgende Kundmachung erlassen: Alle im Besitze der Zivil-
bevölkerung befindlichen militärischen Ausrüstungsgegen-
stände (militärische Bekleidungsstücke, Schuhe u. dergl.),
auf welche Art immer sie erworben sind, müssen in der
Stadt Laibach sofort beim nächsten k. l. Sicherheitslvach»
Posten abgegeben werden. Übertretungen dieser Anord-
nung werden, insoferne sie nicht der strafgericht lichen Ver-
folgung unterliegen, gemäh der Ministerialvcroronung vom
30. September 1857, R. G. Vl. Nr. 198, mit Geldstrafen
bis zu 200 K. oder Arrest bis zu 14 Tagen geahndet. Vor
der Erwerbung militärischer Ausrüstungsgegenstände, sei
es anf welche Art immer, wird nochmals nachdrücklichst
gewarnt.

— (SäMerweihnachtsspcnde für die Soldaten im
Felde 1916.) Der k. k. Üandesschulrat für Kram hat an
alle ihm unterstehenden Behörden und Direktionen einen
Erlaß gerichtet, demzufolge auch in diesem Jahre den
Schülern des Landes die Möglichkeit geboten werden
soll, den tapferen heimischen Kriegern eine Weihnachts-
spcnde ins Feld zu, senden. Wie im Vorjahre soll auch
heuer die Weihnachtsspcnde der Schüler und Schülerin-
nen auf nachstehende leicht zu beschafftnoe, im Felde
dringend notwendige Gegenstände beschränkt bleiben. Als
solche werden im Erlasse angeführt: 1.) Ein einfaches
Nähzeug, genau nach der im Erlasse vom 29. Oktober
1915, Z. ^717, enthaltenen Zeichnung im einheitlichen
Format von 9X12 Zentimetern, enthaltend zwei einge-
fädelte Nähnadeln, je zwei Steck- und Sicherheitsnadeln,
einig« mittelgroße, billige, Knöpfe und etwas guten
schwarzen Zwinu Alle diese Gegenstände sollen auf«

einem an den Rändern gekerbten oder gezackten Fleckchen
aus Tuch oder Leinwand befestigt werden. Papier als
Unterlage o<s Nähzeuges ist absolut un^eignet. 2.)
Ein der Länge des Päckchens entsprechender, eventuell
auch schon benutzter Bleistift. 3.) Eine Fcldftostlarte, die
mit der Adresse des Schülers verschen ist. 4.) Wenn tun-
lich, ein Taschentuch (keinesfalls ein weißes, sondern
ein farbiges). Der diesjährigen Schülerweihnachtsspcnde
werden vom hiesigen KrieMürsorgeamte überdies ver-
schiedene praktische Geschenke beigepackt werocu. Des-
halb wird ^ils Grundsatz aufgestellt, daß alle Schüler-
päckchen unbedingt die gleiche Große haben; daher soll,
wie erwähnt, bei allen Päckchen das Fornutt 9X12 Zen-
timeter eingehalten werden. Die Päckchen, denen auch
Widmungsbriese oder Karteil, der Schüler mit Wcit>
nachtsgrüßen und ein Tannen- oder Fichtenzweiglein
beigepackt werden können, sind wohlverpackt unmittelbar
von den Direktionen und den Schulleitungen Porto- und
gebührenfrei Zu einem solchen Zeitpunkte zu übersenden,
daß sie In Laibnch bis längstens 25. d. M. einlangen. Die
Adresse auf den im Postwege zur Versendung gelangen-
den Pakten (bis zum Gewichte von 20 Kilogramm! so-
wie auf den Postbegleitadressen hat zu lauten: An die
NaturalspendcusamnMelle des k. f. Kriegsfürsorge-
amtcs in Laibach (bc: der k. k. Landesregierung für
Kram) Simon Gregor^'i^ua ulica 20.

— lMerheiligenspenden.) Dem Stadtmassistraie
sind anläßlich der Allerheiligenspcnden zu Gunsten armer
Familien von im Kriege gefallener Laibacher wcitcrs
zugekommen: von der Firma Anton K r i s ft er 200 K,
von Herrn Mbert S a m a s s a 100 K und von der
Firma S t . C. T a u z h e r 30 K. -

— (Spende.) Herr Photograph Oskar Thu.cn , Hut
dem Magistrate den Betrag von 200 K zwecks Vertei-
lung an arme Familien, deren Ernährer im Felde ge-
blieben oder erw<rbsunfähig geblieben sind, in cn l!.'in-
termonatcn übermittelt.

— iEdle Spende.) F r iu Adele, P e t e r s liat > em
Bürgermeister für die unglückliche Familie des Photo-
graphen M. den Betrag von 100 K eingehändigt. Der
Bürgermeister dankt herzlichst für diese nachahmenswerte
hochherzige Gabe und erwartet, daß sich noch weitere
edle Herzen finden werden, die sich der verlassenen 5 in-
der lltld des halbblindcn Vaters erinnern. Der Magistrat
nimmt Spenden dankbarst entgegen.

— (Die fünfte Kriesssanleihe.) Wir machen ans das
heutige Inserat der Böhmischen Industrialbank, betref-
fend Vormerkungen auf die fünfte Kriegsanleihe, auf-
merksam.

— (Den Kaufleuten zur Kenntnis.) Die Gewerbc-
behörde hat iu Erfahrung gebracht, daß einige Kaufleute
^brannten Kaffee teurer verkaufen als dies gesetzlich
erlaubt ist. Die Kaufleute werden daher aufmerksam ge-
macht, daß gebrannter Kaffee unter keiner Bedingung
teurer als lim 8 K per Kilogramm verkauft werden darf.
Übertretungen werden strengstens bestraft. ke - .

— (Irrige Auslegung des Gesehes übqr fleisG,
bezw. fettlose Tage.) I n privaten Haushaltungen dür-
fen an Samstagen die Speisen mit Fett zubereitet wer-
den. Die fragliche Ministerialverordnung kennt diesbe-
züglich eine Ausnahme nur- für Gasthausbetriebe und
A,lstalten, in welchen an Samstagen die Verwendung
von Fett und Öl für die Zubereitung von Fischen und
Fleischspeisen überhaupt verboten ist. Hingegen dürfen
die Zuspeisen mit Fett zubereitet werden. l e - .

— (Unbekannte Soldatcnleichen.) Die soeben er-
schienenen Tableaus Nr. X I I I der Photch
graphien von unbekannten verstorbenen Sol-
daten und im Gefolge des Heeres befindlich gewesenen
Zivilpersonen wurden zwecks Auflegung an alle k. k. Be-
zirkshauptmannschaften in Kram und an den Stadt-
magistrat in Laibach versendet, wo sie von den Inter-
essenten eingesehen, weiden können,

— (Kaiser Franz Ioseph-Iubiläumstheatcr.) Der
uns gestern übermittelte und bereits gesetzte Bericht über
die, Ausführung von „Kabale und Liebe" mußte infolge
Raummangels auf Montag zurückgestellt werden.

— (LebensrettunaMglia.) Die Landesregierung hat
dem Landsturmoffiziersdiener Johann Masouch in
Salloch für die von ihm mit eigener Lebensgefahr be-.

wirkte Rettung der Ludmilla Mehle und Viola Velepio,
beide aus Un,ter-Ka><lj, vom Tode des Ertrinkens die
gesetzliche Lcbensrettungstaqlia im Betrage von je 52 K
50 K zucrlcuml.

— (Von der Gragcr Technischen Hochschule.) Herr
Hans K ö r b l c r aus Laibach hat an der Grazer Tech-
nischen Hochschule die zwew, Staatsprüfung aus dem
Maschinenbaufache abgelegt und die Hochschule als I n -
genieur verlassen.

Die Bcschlngnnl>mc vvn Mohn und Leinsamen. Mi t
Rücksicht auf die sehr empfindlichen Strafsolgeu, welche
die Verletzung der Ministcrialverordnungen vom Uten
August 1916, R. G. Bl. Nr. 257, und vom 2. September
l916, R. G. Bl. Nr. 302, nach sich zieht,, wird neuer-»
dings auf diese im Interesse der Fcttversorgung getrof-
fenen Maßnahmen aufmerksam gemacht und auf d5o
Kundmachung der Ol- und Feltzentrale im Inseratenteil
unserer heutigen Nununer hingewiesen.

Naturschönhciten der Donau im Film. Ein einzig»
artig schöner Film ist der grohe Film des Wiener wissen-
schaftlichen Klubs „Kosmos": „Die Tonn», uon ihrem Nr«
sprung bis zur Mündung". Eine Fülle Naiurschö'nheiteni
zieht vor unseren Augen vorüber. Dieser Film wird im
Kino „Central" als volkstümlich wissenschaftliche Vorftel-
lung heute um 4 Uhr nachmittags, morgen Sonntag mn
halb 11 Uhr vormittags, 2 Uhr nachmittags und Mon°
tag um 4 Uhr nachmittags gegeben werden. Der Besuch
dieser Vorstellungen ist besonders der studierenden Jugend
zu empfehlen. Eintrittspreise zu diesen Vorstellungen zu
1 K., 50 und 30 H.

Der berühmte Detektiv Stuart Webbs im „Das Spiel
mit dem Tode" im Kino „Central" im Lnnbestheater. —
Stuart Webbs braucht keine Reklame, Seine Kriminal
filme stehen <wf der Höhe der Leistungen und werden vom
Publikum dankend anerkannt. Der neueste Stuart Webbs«
Kriminalfilm „Das Spiel mit dem Tode" lonnnt nur dreii
Tage (von heute angefangen) im Kino „Central" im Lan,
destheater zur Vorführung. Vorstellungen heute um haw
6, 7 und halb 9 Uhr abends. Nicht für Iunendlichc.

„Hmnunlulus", ersk'r Teil, im Ideal-Kino. Heute
sührt das hiesige Kino Ideal zum erstenmal den mit
Spannung erwarteten ersten Film der sensationellen Ho-
munkulus-Serie: „Homuutulus", erster Teil, oder „Der
künstlich erzeugte Mensch", vor. Die Filmkunst hat wie-
ocr eine ganz neue Bahn beschrittm und abermals den
Beweis erbrach^ daß tne Ta-rstcllungsmögl^chfcit ilnn
Film nahezu keine Grcnzeu kennt. Dnn kühnen Gedan-
ken, den Homunkulus auf die Filmbühne zu bringen, ist
in kühnem Schwünge die lühne Tat gefolgt und cs> ist
ein Werk entstanden, das miit dichterischer Kraft uns
tiefe Weisheiten in einer packenden und erschütternden
Form offenbart. Eine wahrhaft künstlerische Aneinan-
derreihung von Geschehnissen in prächtigen Szenen
schweißt hier Nbermenschlsches und Menschliches in dra-
matischer GcstoltungHlliafl zusammen und läßt den Be-
schauer in dem Banne, Din^e wirklich mitzuerleb"i, d?e
dem wirklichen Leben fremd sind. Es handelt sich hier
um ein bisher unerrcichtts Meisterwerk geistvoller Film-
regie und ein Kabinettstück mimischer Darstellung. ' laf
Fönß in der Noll^ des Homunkulus bildct eine Seu°
sntion für sick, und besser wie er hätte wohl kein anderer
die schwere Rolle tns Homunkulus aufzufassen verstau?
den. Mit künstlerischer Vollendung stellt er das prächtige
Ebenbild der Gattung Mensch dar, <"in seelischer Zwit-
ter, der zugleich unser Mitleid und unser Grauen e,w,.ckt.
Unheimlich wirkt dieses wc aus Stein gemeißelte Mew
schenanttih in den: Augenblicke, da rachedurstig die Au-
gen funkeln und rührend unbeholfen wird der Ausdruck
des Gesichtes in dein Momente, da sich in demselben die
Sehnsucht spiegelt, Mcnsch wie andeve Menschen zu sein.
Neben Olaf Föuß sind auch alle anderen Darsteller ihrer
Aufnabe voll gewachsen und haben sich zu cinem n/mde
niustergültigcn, Ensemble vereinigt. — Außer diesem
zweitausend Meter langen Schlagerfilm noch die hoch-
interessante SaschwMcsiler-Wocho. - Das Prozramnt
ist für Jugendliche nicht geeignet uud wird heule Enmö-
tag den l i . , Sonntag den 12. und Montag den 13. d.
vorgeführt. — Dienstag den 14. d. Erstauftreten dcv
allbeliebten Dornt Weixlcr. — Ideal-Kino.

AKTbei Brustkrankheiten#Keuchhu9tenfAflthma, Influenza. < j r o
H Wcr MO// S/rv/Zn nehmen f ^W-\

M w H k 2 Personen mir chronischen eronchiaHK»t»rrn«n <***« | •.S»u*/ulftse Kinder.bd d*»#n J»r©K« »o«$«*»- Wj Iffit^xr.tT.ii
7 ^ R n ^ ^ ^ ^ mittds SiroJin geheilt werden. I «tige"» Erfolg auf das Al»$em«.«b«rmden <st# ^ ^ ^ t ^ ^ J l
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrrspondenz-Vureaus.

Oesterreich«Ungarn
Vo« den Kriegsschauplätzen.

Wien, 10. Nouembci. Amtlich wird verlautbart:
1.0. November. Östliche Kriegsschauplatz: Hccr».'sc;rllppe
des Generals der Kavalkrie Erzh'rzog Karl: Wcftlich
der Vnltan-Paftstraße blieben rumänische Angriffe erfolg-!
los. Vriderscils deo Alt-Tales und südwestlich von Pre-
dcal gewannen die verl'iindcten Truppen erneut (Gelände,!
warfen den Feind im Ttmm ans seinen Stellungen und
behaupteten diese nca.cn feindliche (>icnenangriffe. 18^
<Yefana.enc llnd vier Maschinengewehre blieben in nn-!
screr Hand. Auch im Gycrgyo Gebirge muchtc unser A n ,
„riff günstiffc Fortschritte. Hoeressront des Geunalfeld-
marschalls Prinzen Leopold U0!i N»il)>.'rn: Vci Slroliowa
ftilrmten deutsche Trnppen in etwa vier Kilometer breite!
„lehrerc rnsfische ^erteidistungölinicn und warfen den'
Femd über die Niederm«« zurmt. Außer großen blutissen ^
Verlusten verloren die Nüsse» 49 Offiziere, 33«0 Mann^
an (befangenen; 27 Maschi!»cngcwi.hre und >Z Minen-^
Werfer wnrden rrbentcl. — BalfaiMesssschauplatz: Mo»!
niture der t. und t. Donauflottillc erbeuteten bei ONurgiu!
zwei rnnlänische mit Petroleum beladcnc Tchlcppo. —
Italienischer Kriesssschaupl'.itz: Lage nnveränocrt. ^
Südöstlicher KriessssclMlplcch: An der Vojusa-Front ge-
steigerte Artillerietntigteit. Dl,>r Stellvertreter des Chefs
des Generalstabes: v. H ö f e r , FML.

Der Koni« von Bayern bei Kaiser Franz Josef.

Wien, 10. November. Seine Majestät der König von
Bayern, der diesertage an der Siebenbürger Front ge-
weilt hat, passierte heute vormittasss auf der Rückreise in
die Heimat Wion, wo er kurzen Aufenthalt nahm. Der
König lxnbsichtigte ursprünglich, erst nach eininen Tagen
heimzukehren und auf dem Nückwege längeren Vesnch in
Wien zu machen. Durch den Heldentod seines Neffen
Heinrich wurden die Neisebestimmungen geändert. König
Ludwig traf um 11 Uhr vormittags iu Begleitung des
Obersthofmeisters Leonrod, des Kriegsministers Kreß so-
wie in Negleitnna, des übrigen Gefolges in der Station
Penzing ein. Der König verlieh den Hofsalonwagen des
Sonderzuges und fuhr im kaiserlichen Leiblvagen nach
Schönbrunn, um Seiner Majestät dem K a i s e r einen
dreiviertelstündigcn Besuch abzustatten. Die Begegnung
beider Monarchen lvar ungemcin herzlich. Vom Schön-
rnnnner Schloß fuhr der König wieder zum Penzinger
Vahnhof und setzte feine Neise nach der Heimat fort.

Caborna berichtet

Wien, 11. November. Aus dem Kriogspre ssequartier >
wird gemeldet: Bericht des italienische!!, Generalftabes ^
honr 9. November. Längs der ganzen Front wechselnde,!
bom schlechden Wetter behinderte Artillerietätigkeit. Auf!
dem Karst nahe der Kote 291 südöstlich von Pecingberg
wurde eine weitere, vom Feinde verlassene Batterie von
drei Mörsern zu 150 Millimetern mit reichlicher Muni-
tion aufgefunden. Die Gesamtzahl der dem Gegner wäh-
lend der letzten Offensive abgenommenen Stücke steigt
somit auf 20, wovon 13 mittleren Kalibers sind. Feindliche
Flugzeuge warfen Bomben bei Monfalcone ab. Ein Toter,
einige Verwundete.

Die Wirluna. unserer Artillerie am Karst.
Lugano, 10. Novelnber. Die Berichte der italienischen

Blätter von der Front fahren fort, die gewaltige Wir-
tmH der österreichisch°ungarischen Artillerie gegen die süd-
lichen Karststellungen der Italiener zu schildern und heben
hervor, daß die höchste Aufopferung und Anstrengung nö-
tig war, sie zu halten und damit nicht den italienischen
Vorstoß in der Mittelzone des Karstes scheitern zu lassen.
I m „Corriere della Sera" werden neuerlich die hervor«
ragenden Leistungen der österreichisch-ungarischen Flieger
in kühner Rekognoszierung und Offensive betont.

Deutsches Reick

Von den Kriegsschauplätzen.

Berlin, 10. November. Das Wolff-Vurcau meldet:
Großes Hauptquartier, 10. November. Westlicher Kriegs-
schauplatz: Vei günstigen Veobachinnnsverhnltnissen war
an vielen Stellen der Front die beiderseitige Feuertätig-
teil lebhaft. I m Sonmw Gebiete erfolglose feindliche
Teilangriffc bei Oaucuurt L'Ablmye, bei Gncudccuutt,
bei Lesbocufö und Prcssoire. Stärkere französische Kräfte
»ingen beiderseits von Saillu vor. Sie wurden zum

Teile im HinhtanHfe abgeschlagen. Dir Flieger setzten
ihre tagsüber sehr rege Tätigkeit in der mondhellen Nacht
fort. I n den zahlreichen Lnftkämpfcn haben wir im gan-
zen 1? feindliche Flugzeuge, die Mehrzahl beiderseits
der Somme, abgeschossen. Unsere Geschwader wiederhol-
te» ihre wirkungsvollen Angriffe auf Bahnhöfe, Trup-
pen- und Munitionslager, besonders im Raume znnschen
Pcronne und Amiens. — Östlicher Kriegsschauplatz:
Front des Goneralfeldmarschalls Prinzen Leopold von
Bayern: Unter Fi'chrnng des Generalmajors von Woyna
stürmte« brnndenburgischc Truppen und das Infanterie-
regiment Nr. 4l)1 in der Gegend von Strobowa in etwa
vier Kilometer Breite mjehrere russische Verteidigungs-
linien nnd warfen den Feind über den Skrobown-Bach.
zurück. Unseren geringen Berlnstcn stehen bedeutende blu-
tige Opftr des Feindes und eine Einbuße an Gefange-
nen von 49 Offizieren und .'WU Mann gegenüber. Die
Beute beträgt 27 Maschinengewehre, 12 Minenwerfcr.
Der Russe hat auch hier wieder eine chwere Nicd »lnge
erlitten. Front des Oenerals der Kavallerie Erzherzog
Karl: Unsere Angriffe im Gycr.pio-Gebirge k.hmen
einen günstigen Fortgang. Geländc, das in den seit dem
4. November hier im Gange befindlichen Känwfen ver-
loren war, wurde, bereits fast vollständig zurückgewonnen.
I m Predeal-Abschnittc wurden westlich von Azuga neue
Fortschritte gcnlacht uud rumänisckie Gegenangriffe bei-
derseits der Paßstraszc abgeschlagen. 18^ Gefangene uud
vier Maschinengewehre blieben in unserer Hand. Beider-
seits des Alt crfolffreichc Gefechte, in denen sich neben
bayrischer Infanterie nnd österreichisch-nngarischen Ge-
birgstruppen auch unser Landsturm besonders inszeich-
netc. — Valkankrieasschauplatz: H:er>:sgruupe 's ttc-
neralfeldmarschalls von Mackms.':u .'ei Giurgiu e.bnl»
teten Monitore zwei rumänische mit Petroleum bcladene
Schlepps. An der Tobrud/chFront leine wesentlichen
Ereignisse. Mazedonische Front: Die Lage ist unver-
ändert. Der Erste Gencralanat-tiermeister: uou L u d c n -
d o r f f .

Vas Königreich Polen.
Die Errichtung des Königreichs Polen — eine Heraus-

forderung.

Petersburg, 10. November. (Petersburger Tsslegra-
Phen-Agentur.) Sämtliche Mitglieder, sowohl die russi-
schen wie die polnischen, haben das von Österreich-Ungarn
und Deutschland veröffentlichte Manifest, betreffend die
Wiederherstellung Polens, mit lebhafter Mihbilligung auf-
genommen. I n einer am 7. d. abgehaltenen Versammlung
des Slavischen HilfsVereines in Petersburg wurde nach
warmen Ansprachen der anwesenden Polen und Russen
eine Entschließung angenommen, worin der Schritt Öster-
reich-Ungarns und Deutschlands als einfache Herausforde-
rung bezeichnet wird.

Drei polnische Mittelschulen.

Lublin, 10. hlovember. I n Iamosö wurden ein Gym-
nasium und eine Lehrerbildungsanstalt, in Pulawy eine
Realschule eröffnet. Die drei Mittelschulen sind öffentliche
Anstalten.

Italien
Neue Einberufungen.

Rom, 10. November. Das Amtsbkrit veröffentlicht
einen Erlatz, womit die dritte Kategorie des Jahrganges

!i8?8 für den 15. November unter die Fahnen gerufen
wird.

Kriegssteuern.

Rom, 10. November. Der königliche Statthalter hat
einige fiskalische Verfügungen unterzeichnet, welche einen
Iahresertrag von insgesamt 200 Millionen üire bringen
sollen, darunter die Besteuerung des Gewinnes von I n -
dustriellen und Kaufleuten sowie eine Besteuevung der
vom Militärdienst Enthobenen.

Der Seekrieg.
Versenkt.

London, 9. November. (Neuter-Bureau.) Der bri«
tische Dampfer „Sheldrake" (269? Tonnen) ist gesunken.

London, 9. November, üloyds Agentur meldet: Der
britische Dampfer „Shnnside" wurde versenkt.

!

Frankreich.
Der Kohleumangel.

Nern, 9. November. Die amtliche Begründung, datz
der Sechsuhrladcnschluh in ganz Frankreich die Erhöhung
der Leistungsfähigkeit der Munitionsfabriken bezlvecke, ist
inir ein Vorwand. Tatsächlich erfolgt die Maßnahme, wie
die „Liberts" heute zugibt, wegen Kohlenmangels, der
sich nun neben der Transportkrise sichtbar inacht. Kohlen
seien selbst zu hohen Preisen nicht zu beschaffen, daher
die Notwendigkeit, den Lichtverbrauch einzuschräirken. Die
Fabriken im Sommegebiste, so schreibt das Blatt, haben
wegen Kohlenmangels schließen müssen. Die dadurch ent-
standene Arbeitslosigkeit sei um so schmerzlicher, als im
Summe-Departement alles Brennmaterial fehle, so datz
man sich fragen müsse, wie man das Essen kocht.

Vnaland
Die Verlustlisten.

London, 9. November. Die Verlustlisten vom 6., ?. und
8. d. entha>lten die Namen von 234 Offizieren (73 gefal-
len) und 4750 Mann. 45 Offizieren (10 gefallen) und
3100 Mann, 41 Offizieren (10 gefallen) und 3914 Mann.

England vor der Hungersnot.

London, 7. November. Die Preise für Weizen, Mehl
und Brot find lveiter gestiegen. Man hält es für wahr»
scheinlich, daß die Anbaufläche für Weizen infolge Arbei-
termangels weiter zurückgehen wird. Auch die Preise für
Hafer, Mais und Futtermittel tveisen eine Steigerung
auf. Die Preise für Kartoffeln sind infolge stärkerer Zu-
fuhr etlvaS gesunken, jedoch schreibt „Daily News": Die
Lage ist ernst, ja besorgniserregend. — Gin anderer Kor»
respondent schreibt aus Lincolnshire, wenn der Krieg noch
einen weiteren Winter dauere, so foi eine Hungersnot un»
cmsbleiblich.

Die Frauenrechtlerinnen für Venifelos.

London, 8. November. Sonntag hielten die Frauen«
rechtlerinnen eine Versammlung auf dem Trafalgar
Square ab, um dagegen zu protestieren, daß die Regie-
rung Venise'los nicht tatkräftig unterstütze. Gestern zogen
Frau Pankhurst und deren Anhängerinnen, dem Beschluß
der Versammlung gemäß, nach dem Parlament, um bei
Lord Grey vorzusprechen. Da sie nicht in das Oberhaus
eingelassen wurden, begannen sie eine lärmende Kund-
gebung und wurden schließlich von der Polizei abgeführt.

Vulgarien.
Ministerpräsident Radoslavov über die Kriegslage.

Sofia, 9. November. Dem „Utro" zufolge machte Mi»
Nisterpräsident Radoslavov in der gestrigen Vertrauens«
Versammlung der Deputierten der Regierungspartei u. <r.
folgende Äußerung: Die allgemeine Lage ist sehr befrie-
digend. Die Ereignisse auf den Kriegsschauplätzen entwik.
kein sich derart, dah fortab entscheidende Änderungen zu
Gunsten der Entente als ausgeschlossen gehalten werden
können. Die Zentralmächte sind ihres Sieges gewiß und
der Krieg kann möglicherlvcise ohne Friedenskonferenz be-
endet werden. Alle Gebiete, wofür der bulgarische Soldat
sein Blut vergossen hat, werden bulgarisch bleibeil.

Die Kämpfe vor Vitolj.

Sofia, 9. November. I u den Kämpfen vor Vitolj (Mo-
nastic) schreibt das offiziöse „Echo oe Vulgarie": General
Sarrail hatte recht, die Tapferkeit der serbischen Truppen
zu loben, da sich die allerletzten Serben einer Chimäre auf-
opfern. Viele Tausende Serben sind zu Grunde gegan-
gen, damit einige Hügel und Dörfer erobert werden. Bald
wird niemand übrig bleiben, um Serbion wieder zu er-
obern und aufzurichten. Die mazedonische Front hatte bloß
eine verwundbare Stelle, M e südlich von Vitolj. Sarrail
und die Serben haben dort die äußersten Anstrengungen
aufgeboten, deren einziges Ergebnis die vollständige Er«
schöpfung der Serben und der Zusanunendruch der politi-,
schen Pläne des Verbandes auf dem Balkan waren.

Vie Vereinigten Staaten von
Amerika

Wilson gewählt.

Newyort, 9. November. Wilson ist gewählt.
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117 Personen in der Weichsel ertrunken.

Lublin, 9. November. „ I iemia Lubelska" meldet aus
Kagimiers, dah am Allerseelcntage bei Übersetzung einer
Fähre iiber die Weichsel von 144 Personen 117 im Strome
den Tod gefunden haben. Wie sich herausstellt, lvar die
Fähre schadhaft, überdies hat der Fährinann, um die
Fahrt abzukürzen, einen falschen Kurs eingeschlagen und
war in einen Wasserwirbel geraten, wodurch die Fähre
zum Sinlen kam. 27 Personen konnten gerettet werden.
Die Opfer der schrecklichen Katastrophe, die sich kanm
binnen einer Viertelstunde abspielte, sind zumeist Frauen
und gehören zum gröhten Teile dem Arbeiterstande an.

Unwetter.

Lugano, 10. November. Wie die italienischen Blätter
melden, hat ein Unwetter unheilvolle Überschwemmungen
im Stadtgebiete von Venedig, im Gebiete des Arno»
flussos und an der ligurischen Riviera verursacht. Stadt
und Land haben Schaden von Violen Mil l ionen erlitten.

Lugano, 10. Noveniber. Die italienischen Blätter mel-
den: Der italienische Dampfer „Sadio", der englische
Kohle an Bord hatte, ist infolge Unwetters bor Brest unter«
gegangen. Das griechische Segelschiff „At lant" und ein
französischer Schlepper sind an der sardinischen Küste u:v°
tergegangen. Alle Bemannungen wurden gerettet.

Paris, 9. November. Seit drei Tagen wütet im Nord-
westen und Südwesten Frankreichs heftige Stürme mit
starten Regengüssen. Vielfach werden Überschwemmungen
gemeldet, die teilweise die Herbstsaat vernichtet haben.
Die Stürme haben Gebäudeschaden angerichtet und Tele-
graphenverbindungen unterbrochen. Aus mehreren Städten
werden Schiffsunfälle gemeldet.

Verantwortlicher Redakteur-. Anton Y u n t e l .

Antike Perlentasche
sowie auch 33G7

ant ike Silbergegenstände
zu kaufen gesucht.

Anträge unter Dr. Danelon, Marlanum, Laibaoh*

Zahn-Creme ™ ?5-* 90 Heller

/^ATWONIS\
/ EINZIB ftwwb BESTES \
I IN SEINER U f f i P J ALTBEWÄHRTE A
/ANALYTISCHEN ̂ * p ? § FAMILIEN- 1
JflESCHAFFENHCIT.r^M 6ETRÄNK. I

inp
Niederlage bei den Herren Julius Elbert, Peter
Lassnik und A. Öarabon in Laibaoh. 165 34

•»* m MM ^951 10—7

r 1311 Schnell-
Nähmaschinen

anerkannt

las tt Fabrikat der Well!
10Jährige Garantie!

In allen modernsten Ausstat-
tungen und großer Auswahl

zu haben nur im

Spezialnähmaschinengeschäft

Ign. Vok
Laibach, Gerichtsgasse Nr. 7.

P^** Kostenloser Unterricht in allen feinsten
Kunststickereien. Solide Preise u. Zahlungs-

bedingungen.

Schönste Weihnachtsgeschenke
Die größte Auswahl von

Brillanten und

flpmeeuhren
zu billigsten Preisen.

Neuer Prelskurant mit Kalender
auoh mit Post gratis.

Zum Zuspruch ladet höflichst ein

die Firma

1. L U d C n , Prešernova ulica Nr. 1 in Laibach.

Geschirnnarkt, Resselstrasse
vom 13. bis 23. November.
Ersuche meine Kunden, ihren Bedarf an Karlsbader

Porzellan, Email- und Guß-Geschirr jetzt zu decken, da
der nächste Geschirrmarkt erst im Mai 1917 stattfindet.
Werde möglichst billige Preise stellen.

Um zahlreichen Zuspruch bittet
3360 2 - 1 «J. KUS.

Kaufen Sie bei öen firmen,
die in

unserer Zeitung inserieren!
Telegramme: U • ^^J$f&>_ • Telephon Nr. 41.

Verkehrsbank Laibach. K U *ili9fj!ySr DPIU

allgemeine Vephehrsbanh Filiale Laibach vormals 1 C . M a p
L a i b a c h , lVIax»ieni>latz.

Zentrale in Wien. — Gegründet 1864. — 33 Filialen. — Aktienkapital K 60,200.000—, Reservefond 17,000.000-—
Stand dep Geldeinlagen gegen Spapbüchep am 31. Oktober 1916 K 138,330.091*-.Besorgung sämtlicher baukgoschäftlicheu Transaktionea, wie:

Übernahme von Geldeinlagen gegen rentensteuerfreie Sparbücher, Kontobücher und
im Konto-Korrent mit täglicher, stetB güustigBter Verzinsung.

Abhobungen köiinen jeden Tag kündigungsfrei erfolgen.
An- und Verkauf von Wertpapieren streng im Rahmen der amtlichen Kursnotizen.

Verwahrung und Verwaltung (Depots) Bowie Belehnung von Wertpapieren.
Kulanteste Ausführung von Börsenaufträgen auf allen in- u. ausländischen Börsen.

1891 52—27 Einlösung von Kupons und verlosten Wertpapieren.
An- und Verkauf von fremden Geldsorten und Devisen.

Vermietbare Panzerfächer (Safes) zur feuor- und einbruchsichereu Aufbewahrung von
Wertpapieren, Dokumenten, Juwelen etc., unter eigenem Verschlüsse der Parteien^
Ausgabe von Schocks und Kreditbriefen auf alle größere Plätze des In- und Auslandes.
Korrespondenten auf allen größeren Plätzen in Nord- und Südamerika, wo Einzahlungen

und Auszahlungen kulantest bewerkstelligt werden können.
Mündliohe oder «ohriftliohe Auskünfte und Ratsohläge über alle Ina Bankfaoh elnaohläglgen Transaktionen jederzeit kostenfrei.
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befindet sich jetzt: F r a n i e v o n a b r e ž j e Nr» 1
; 3335 3-2 („Filiphof")» I. Stock.

{ J ^ " * Lehranstalt für Wäschezuschneiden und Weißnähen. *^PH

Ziwei

Wolfshunde
sind zu verkaufen.

Anzufragen hei Th. Novotny, Du-
najska oesta 9. 3332 2-2

Hbsoluierter Jurist
empfiehlt sich als Instruktor in allen Gegen-

ständen des Untorgyinnasiums.
Adresse erliegt in dor Administration

dieser Zeitung. 3349 2—2

Zimmer
eventuell mit Verpflegung oder nur An-
schluß an italienisch sprechende Familie

wird für alleinstehendes Fräulein gesucht.
Anträge unter „Fremd" an die Ad-

ministration dieser Zeitung. 3336 2—2

Ludwig Bernauer
Wien, IV., Brucknerstr. 4. Fabriken { Ne"iestnZe r8C l0 r f

liefern prompt und erstklassige Qualitäten 3268 8—3

Zylinder öl, Maschinenöl, kons. Fette,
1 Spezialöle, Kitt, Lederfett, Vaseline etc.

Komm is
militärfrei

wird solort i b u u .
Offerte an die Firma Heinrich

Kenda, Laib ach. 3316 3-3

Es wird ein

Kiiiderlräuleiii
gesucht.

Gewünscht: Franzöaisohe und ita-
lienisohe flpraohe, womöglich auoh
Klavierkenntnisse. 33fiO 3--2

Anzufragen in der Admin. dieser Ztg.

Wohnung
bestehend aus vier Zimmern samt Zubehör
in Laibach oder in der nächsten Umgebung

wird per sotort oesucht.
Anträge unter „3330" an die Admi-

nistration dieser Zeitung. 3330 3—3

Gesucht wird möblierte

Wohnung
(2 Zimmer oder 1 Zimmer mit Vorzimmer)
samt Küchonbonützuug (nloht für ständig
kochen) und Badezimmerbenützung, von
ständiger , deutscher Offiziersfamilie mil

einem kloinen Kinde.
Anträge unter „Solid" an die Admi-

nistration dießer Zeitung. 3346 3 3

Fast ganz neue

Qeschaftseinrichtuna
ist zu verkaufen.

3359 Anzusehen : 2—1

Fabrik Binder, Slomškova ul. t
Bei Hagen- und Darmkatarrb

Gicht, Zuckerkrankheit, überhaupt bei
ftllen Krkrankuugen beet^a» einpfohler.
die wichtige Broschüre „Die Kranken*-
kost" von Leitmai or. Preis 70 h. Vor
rätig in der Buchhandlung lg. v. K)eii>
TTiayr & Fed. Baiohen; in Lai bach

Beschlagnahme des Mohnes und des Leinsamens

MOHN1 UND LEINSAMEN
sind laut Minist. -Verordnungen R. G. Bl. Nr. 257 vom 11. August 1916, bezw. R. G. Bl. Nr. 302

vom 2. September 1916 zu Gunsten des Staates beschlagnahmt.
Die beschlagnahmten Saaten dürfen weder verbraucht, verarbeitet, verzehrt,
verfüttert, noch freiwillig oder zwangsweise veräußert oder angekauft werden.

Demgemäß ist deren Verwendung auch in eigenen Betrieben verboten.

^ \ S A D A ^ S 4 V A M d e r beschlagnahmten Saaten sind ver-
^ / 1 6 D " 5 l l i " l pflichtet, sie der Oesterreichischen Oel-
9 V und Fettzentrale, welche zu deren Übernahme bestimmt ist,
mr* anzumelden, und zu den in den Verordnungen festgesetzten
PV* Preisen und Bedingungen zu verkaufen.
Übertretungen dieser Verordnungen und jede Mitwirkung bei deren Vereitlung werden, soferne diese Handlungen nicht einer
strengeren Strafe unterliegen, von der politischen Behörde mit Geld bis zu 5000 Kronen oder mit Arrest bis zu 6 Monaten bestraft.

Oesterr. Oel- XIÄÖL Fettzentrale A.-G.
Wien, X. Seitzepgasse X—3.

*) Von der Beschlagnahme ausgenommen sind im Besitze Einzelner befindliche Vorräte von Mohn, welche die Menge von
5 Kilogramm nicht übersteigen. 3357



Laibacher Zeitung Nr. 259 1845 11. November 1916

Wichtig für jedermann:
Beste und billigste Bezugsquelle

für Drogen, Chemikalien, Kränter-,
Wurzeln naw., auoh naoh Kneipp,
Hand- und Zahnrelnlffungsmlttel,
Leber trän, Nähr- und Einstreu-
pulver für Kinder, Parfüms, Seifen,
sowie überhaupt alle Toiletteartikel,
photo graphlsohe Apparate u. Uten-
sllien. Verbandstoffe Jeder Art. Des-
infektionsmittel, Parkettwiob.se UBW(

Grosses Lager von feinstem Tee
Rum, Kognak. 54 52—44

•Lager ron frischen Mineralwässer!
und Badesalzen.

Behördlich honz. EiftverschleiB.

Drogerie ünton Kanc
Laibacb. Jnieiasse 1 (Ec&e Bnrplatz).

¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥*¥¥¥¥

( T i tsmpiglien
W n L ^ k für Remter, Vereine,

r & ~ t / Anton Gerne
^ * * * Ä ^ ^ Graveur und Kautschuk-

stempelerzeuger.
Xalbaoh , Dvorni t rg Nr. l (Haus Kastner.)

Preisliste franko. 53 52-46

Ungarische

SALAMI
aus Rindfleisch erzeugte Prima-Ware
K 1650— per 100 Kilo ab Budapest

gegen Vorkassa an die

Ung. flnsiedl. & Parzell.-Bank HKt-Bes.
Budapest.

Probesendung 25 Kilogramm.
Bestellungen an 3319 3-1

] . Bander, Graz, Stadigasse Z.

•Q^BBflssBBBMBK^L&^BBMaBBB^^ZSI

IinffffMW3sBsS3BE^EBBfl

•P^LIIliliusch^M
^ ^ B •*** Laibaoh b%-n> Jj^^M
^HFlatbausplatz Nr. 15. Jj^M

Bessere

Wohnung
bestehend aus drei bis fünf Zimmern nebst
Zubehör wird von ständiger, solider,

besserer Partei

zum Februartermin gesucht.
Dieselbe kann eventuell sofort über-

nommen werden.
Zuschriften erbeton unter „Postfaoh

:137", Laibaoh. 3218 10—10

S e h e n Sie ( bitte, die vorstehenden
FuBtormen an und Sie werden un-
schwer zur Überzeugung gelan-
gen, daß die Schuhform nicht
Willkürlich gewählt, sondern der
Form dos Fußes angepaßt werden
muH. Die Füße der Menschen sind
nicht gleich geformt, jeder hat seine
Eigenheiten und d i e s e n R e c h n u n g
zu tragen ist Sache des erfah-

renen Fachmannes.
Versuchen Sie es einmal bei: 56 15

FRANZ SZANTNER, Laibach, Schellenbupggasse V.

3089 4-3 ^ ^ ^

Soeben ettchienen! Soeben erlcbienen!

Die neuen Oolt- unll
2elegsammgebiil)sen

(gllltig ab 1. Tlltobes !9l6)

llabelle m l^eitarblgem Druck, Format 46X59 c«

gelallt in Mlcklag 40 b. per ^olt 43 b.

Vorrstig be! »^» 12-5

Hg.v.1KkmmaVr 5 M . Namberg
Vuch-, Ounlt- unll ^0uNllalknban<llnng

- AmbaH, IKongsehplah Blr. 2. - - - - - - - - - -

Himbeersaft
garantiert naturecht, in feinster Raffinade
eingekocht, ein Postkollo von 5 kg brutto

K 14'— franko versendet

A. Tosek
Prag, Königl. Weinberge 1274 L.
Für EngrOB- Bezüge SpezialOfferte.

3265 4—2

Gekauft wird

SUnlioe
neu oder gebraucht, wenn auch

reparaturbedürftig.
Offerte an das Postfach Nr. 76

in Laibach. 3303 3—3

Lederschuhe 1', ?«S;
Soblenlänge in Zentimetern.

16 bjs 19 cm K ia —, 20 bis 23 cm K U-—
24 bis 27 cm K 17—, 28 bis H2 cm K 20—
^E55ar\S^ kreise freibleibend.

aoboner, runde,
100 Stück mit Nägeln K VM.) Wiederverkaufes ent-

sprechenden Rabatt. 8811 20—8
G|n TV avoir Krieerssohnli-Ezport, "Wien,
>3iy. OayCA., X I V § j aeoli»h«n»erfltr. ll/l.

tehrerin
deutsch, sloyenisch, italienisch,
als Nachhilfe in allen Fächern der

Volks- and Bürgerschale.
Anzufragen in der Administration dieser

Zeitung. 3318 2—2

Gebildete junge Dame
suoht Stelle In Kanzlei, Helmsohrelb-
arbeit, als Privatsekretärin, Stütze

oder Gesellschafterin halbtags.
Anträgo unter „Vielseitig gebildet" an
die Admin. diotjor Zeitung. 3327 2—2

Tüchtiger

Verkäufer
beider Landessprachen mächtig,
wird für ein Engros-Geschäft
der Kurz- n. Nürnbergerwaren-

branche 3323 2-2

gesucht.
Offerte unter „Tüchtiger Verkäufer"
an die Administration dieser Ztg. erbeten.

Grosses

Uisiale it
ftai 1. Keller
im Stadtzentrum zu vermieten.

Auskunft in der Administration dieser
Zeitung. 3—3

Junge Dame
hier fremd, Bucht freundschaftlichen An-
schluß an ebensolche Dame, die auch an-
dero Interessen als kochen und essen hat.

Anträge unter : „Frisch, froh, fröh-
lioh, frei!" an die Administration dieser
Zeitung. 3326 2 - 2
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irorannteldungeit aus die 3"68 I

V. Österreichische Kriegsanleihe
ffiB Böhmische Industrialbank, Laibach. Stritarjeva ulica.

: = Nervenschwache Männer =
fördern die Wiederkehr der geschwächten Kräfte durch 168 83

Evaton -Tabletten.
Verlangen Sie ärztliche Gutachtensainmlung.

St. Markus - Apotheke, Fabrik pharm. Spezialpräparate,
Wien, III., Hauptstraße 130 IV.

Goldene Medaille Wien 1912. Zu haben in allen Apotheken.

NdN QRKdR
Schellenburggasse Nr. 3

empfiehlt sein Lager
VOM 2727 25-16

Herren- und = = = = =
= = Knabenkleidern.

Vertrauens-
Artikel!

.„...„. , „ . . , . - „.,.„-* 2698 57

Dampf gewaschene B A A 1
und keimfreie D t » ( I "

federn und Flaumen
empfiehlt die Bettfedern- und Flaumenhandlung

C. J. HAMANN
Laibach, Rathausplatz Nr. 8

Gegründet 1866
AChtling ! Unreelle Konkurrenz bringt halb oder

gar nicht gereinigte Ware um billiges Geld in den
Handel. Diesen Federn haften vielfach Fleischreste
und Schmutz an, die xur Gewichtserhöhung und Bil-
dung von Maden und Hotten wesentlich beitragen.

* \ tow»»* \sU*^»»Ži \VMF* \

I^[ Kleinholzmöbel — Brennstiite — I3etizeri^^M

I Gegründet 1842. Telephon Nr. 154. I I

1 Brüder Eberl \
f Bau- und IHöbelanstreicher, Lachlerer und SchriftenmalBP :
ti WT" I g r l ä k » n l i c a « ~fj| ^

* empfehlen sich dem P. T. Publikum zur Übernahme aller in «
| ihr Fach einschlägigen Arbeiten hei bekannt solider, ge- **

c schmackvoller Ausführung und billigen Preisen. |
_® g a j (1790) 6a~23 M

| Ölfarben-, Lack- und Firnishandlung »
^ fMf*" M l k l o ö l 6 e v a ctĉ sta* 4 '̂ pl ^
c (^egrerL-Ciloer dLexsa O-raad EEotel „TJnloa"). (0
S • Daselbst werden zur Bequemlichkeit der P. T. Kunden « ^

2 auch Aufträge für Anstreicher- und Schriftenmaler- J
I | Arbeiten entgegengenommen. | |
•V^ K r e i d e — K. a. r l> o 1 i n e u in — L e i n i ~ H

Braunschweiger, Polnische und
Krakauer Würste

liefert Viehverwertungsstelle in Laibach, Ou-
najska Cesta 29* ̂  i e d e r Menge nach. Maximal-

preisen gegen dreitägige Vorausbestellung. 3170 e

N r u « l u n d V e r l a g v o n I g . v. K l e i n m a y « K F e d . V a m b e r » .


